Antrag auf Ausstellung 

des

Teilzertifikats 



im Rahmen des Zertifikats „Gesundheitsfördernde Schule“

[image: image13.jpg]




[image: image1]
Landwehrstraße 6

61381 Friedrichsdorf


zur

Dokumentation der einzelnen Aktivitäten

Aktionen / Bausteine für das Teilzertifikat „Bewegung“
(im Rahmen des Zertifikats „Gesundheitsfördernde Schule“)

1. Tägliche Bewegungszeit in zwei großen Pausen………………………………..
5
· Schulhofgestaltung zum Klettern, Balancieren, Wippen, Hangeln, Schwingen, Rutschen und Rennen

· Grüner Wiesen-Schulhof mit Hängen, Hügeln, Bäumen, Sträuchern und Baumstämmen – befestigte Flächen nur rund um die Schule mit Treppen, kleineren Steigungen, Tischtennisplatte

· Fußballflächen für alle 3./4. Klassen auf vier kleinen Feldern mit Toren – im Wechsel nach festgelegtem Fußball-Spielplan zur Streitvermeidung und zur Gewährleistung der Regelmäßigkeit

· Pausenkisten mit kleinen Bewegungsgeräten für jede Klasse, gefüllt mit kleinem Ball, Federball, Klettball, Shuttleball, Tischtennisschläger, Springseile, Schwungseil, Gummitwist und Sandspielzeug

· Bewegte Regenpause in der Schule mit Material aus dem Spieleschrank oder mit Regenkleidung auf dem Schulhof (Kinder wählen selbst aus)

2. Sport- und Bewegungsunterricht (fest verankert im Stundenplan)………........
7
· In der Sporthalle: Zwei Stunden pro Woche

· Waldgang: Eine Stunde pro Woche

3. Sportförderunterricht…………………………………………………………………
8
· In der Sporthalle / in der Aula (mit Teppich) für Kinder mit Defiziten, eine Stunde pro Woche

· Motorisches Radfahren in ca. 12-15 Stunden für alle Kinder der 2. Klassen in der Sporthalle auf schuleigenen Fahrrädern

4. Besondere Schulaktionen zur Bewegungsförderung………………………….11
· Ball-AG als Zusatzangebot, eine Stunde pro Woche für ein Halbjahr für eingewählte Kinder

· Entspannungs-AG als Zusatzangebot, eine Stunde pro Woche für ein Halbjahr für eingewählte Kinder

· Sport- und Spielfest im jährlichen Rhythmus:

· für E1- / E2-Klassen Spielfest mit ca. 18 Stationen rund um die Schule

· für 2. / 3. / 4. Klassen Bundesjugendspiele und Klassen-„Wettkämpfe“ mit Siegerehrung auf dem Sportplatz
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1. Tägliche Bewegungszeit in zwei großen Pausen

Bewegungsangebot in den Pausen / Schulhofgestaltung

a) Außenspielgeräte

Durch die Sanierung der Schule vor einigen Jahren und durch den Neubau eines Hortpavillons auf dem Schulgelände sowie durch die altersbedingte Entfernung von vorhandenen Außenspielgeräten entstand die Möglichkeit eine gezielte Schulhofgestaltung vorzunehmen, die in den beiden großen Pausen (und ab Mittag für unsere betreuten Kinder und Hortkinder) durch unsere Schülerinnen und Schüler genutzt wird.

Dabei war es uns wichtig, die Entwicklung der Bewegungsfertigkeiten der Schülerinnen und Schüler zu unterstützen:

· Schwingen – Aufschwingen, Überkopfschwingen und Baumeln

· Klettern – Hochklettern, Herunterklettern, Entlangklettern

· Balancieren – auf festen und nicht festen Ebenen / Tauen / Hölzern 

· Rutschen – Hinunter-, Seitwärts-, Rückwärtsrutschen

· Wippen – Hinauf- und Hinabwippen

· Hangeln – Entlang-, Vorwärtshangeln

Folgende Spielgeräte wurden dazu ausgewählt und angeschafft:

1.) Zwei Reckgeräte mit je zwei Stangen in unterschiedlicher Höhe

2.) Riesenrutsche mit hölzerner Hühnerleiter

3.) Krokodil-Wippe für 2-4 Kinder

4.) Balancierparcours mit fünf unterschiedlichen Stationen

5.) Klettergerüst mit acht verschiedenen Elementen

6.) Holz-Hangelgerüst
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b) Sonstiger Schulhofaufbau
Auch ohne die Nutzung der vorhandenen Außenspielgeräte bietet der Schulhof unserer Schule ideale Bewegungsbedingungen auf sehr großer Außenfläche, worauf die Kinder innerhalb der Pausen ihren Bewegungsdrang ausleben können.

Der Schulhof unserer Schule besteht vorwiegend aus:

· Grünflächen – Wiese

· Hängen – Hügeln

· schmale befestigte Fläche rund um die Schule 

· vielen Bäume

· Treppen und befestigte Steigungen
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c) zusätzliche Bewegungsangebote
Das „gezielte“ Bewegungsspiel in Gruppen hat ebenfalls einen festen Platz innerhalb der zwei Bewegungspausen.

Dazu gibt es für die Schülerinnen und Schüler folgende Angebote:

· Tischtennisplatte

· vier Fußballflächen (Nutzung nach festgelegtem Plan)

· Material aus der klasseneigenen Pausenkiste (Spring- und Schwungseile, Federballschläger, Gummitwist, Klettball, Shuttleball)
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Falls das Wetter die Nutzung des Außenbereiches und aller sonstigen Angebote in den Pausen nicht zulässt (Regenpause), gilt folgendes Konzept:

1.) Die Schülerinnen und Schüler können sich innerhalb der Schule bewegen. Dazu werden in dieser Zeit unser Foyer und die Schulflure zur Pausenhalle. Aus einem eigens dafür bestückten „Spieleschrank“ werden Jonglierteller, Seidentücher, kleine Softbälle und Sandsäckchen ausgegeben. Auch die Materialien aus der Pausenkiste dürfen benutzt werden.

2.) Die aufsichtführenden Lehrkräfte sind trotz Regen auf dem Schulhof. Alle Kinder die Regenkleidung tragen, dürfen nach draußen.
2. Sport- und Bewegungsunterricht

Waldgang

Die außerordentliche Lage der Hardtwaldschule Seulberg, die direkt an den Hardtwald, Streuobstwiesen, Bach und Felder angrenzt, inspirierte uns dazu, die     3. Sportstunde der Woche als „Waldstunde“ auszuweisen und einzuplanen. Sie ist als solche in unserem Schulprogramm verankert, d. h. alle Schüler verbringen wöchentlich eine Schulstunde im Außenbereich rund um die Schule.

Das Erleben der verschiedenen Jahreszeiten und Wettersituationen bietet in besonderer Weise eine Kombination aus Sinneswahrnehmung und Bewegung.
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Anders als in der Turnhalle riechen und fühlen die Kinder den Baum, an dem sie hochklettern. Sie hören die Blätter rascheln, über die sie laufen.
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Alle Bewegungsformen wie Halten, Balancieren, Hocken, Strecken und besonders der sichere Tritt auf verschiedenen Untergründen werden in einem natürlichen Umfeld erfahren und trainiert. 
Das ist unsere Intention.
Zusätzlich ergeben sich Verknüpfungen zum Sachunterricht, hier dem biologischen Wissen über Pflanzen und Tiere.    
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Zahlreiche Waldspiele und Beobachtungsaufgaben bauen ein Verhältnis zur Natur auf und lassen sie, durch lustvolles Tun, wertvoll für das Kind werden.
Die „Waldstunde“ ist bei den Schülerinnen und Schülern sehr beliebt, da sie einen großen Aufforderungscharakter in sich trägt, Selbstbestimmung lässt, Phantasie und Kreativität anregt (z. B. Bauen von Tipis, Höhlen, Parcours) und Bewegung ganz unbewusst und spielerisch dabei schult. 
3. Sportförderunterricht

Sportförderunterricht in der Sporthalle / in der Aula

Seit Beginn des Schuljahres 2007/2008 wird an der Hardtwaldschule Seulberg der Sportförderunterricht angeboten. Zielsetzung des Sportförderunterrichts ist eine individuelle, ganzheitlich orientierte Entwicklungsförderung über das Medium Bewegung. Im Mittelpunkt steht dabei das Bemühen um Prävention, Kompensation, Wohlbefinden, Gesundheit, Lern- und Leistungsfähigkeit, Integration, Schulzufrieden-heit etc.. Allgemein wird immer das Ziel verfolgt werden, Fertigkeiten zu fördern, die die Kinder befähigen, ihre Freizeit bewegungsaktiv und selbsttätig zu gestalten.

Bei der Planung des Sportförderunterrichts nehmen Überlegungen zur Motivation der Kinder einen breiten Raum ein. Die Kinder werden an der Planung und Gestaltung des Unterrichts beteiligt, indem die Lehrkraft versucht, die Kinder zu ermutigen, ihre Wünsche in den Unterricht mit einzubringen. Jedoch bewegen sich nicht alle Kinder aus eigenem Antrieb heraus gerne. Grund dafür sind häufig negative Erfahrungen mit Bewegung, Misserfolgserlebnisse oder soziale Ausgrenzung. Diese sollen durch Erfolgserlebnisse in der Gruppe neue Motivation finden.

Im Bierdeckelland
Förderung der taktilen und visuellen Wahrnehmungsfähigkeit:

Die Kinder legen eine Figur aus den Bierdeckeln. 
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Partnerweise wird je ein Kind mit geschlossenen Augen zu einer Figur geführt. Das Kind versucht, die Figur nachzulaufen und dessen Form zu erraten. 
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„Bierdeckelmarathon“

Förderung der aeroben Ausdauerleistungsfähigkeit
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Die Bierdeckel werden von den Kindern wie Frisbeescheiben in den Raum geworfen und so verteilt.

Jede Kleingruppe erhält eine Sammelstation. Ziel ist es, möglichst schnell viele Bierdeckel einzusammeln.
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Zum Abschluss balanciert jedes Kind einen Bierdeckel auf dem Kopf (Schultern, Armen, Händen) und geht damit zu Musik durch den Raum. Bei Musikstopp erhalten die Kinder unterschiedliche Aufgaben (rückwärts gehen, krabbeln, mit dem Partner tanzen usw.).
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Motorisches Radfahren – 2. Klassen
Die meisten Kinder im Grundschulalter besitzen ein Fahrrad, das sie teilweise auch im Straßenverkehr benutzen. Dabei muss das Kind ständig Mehrfachaufgaben bewältigen: Es muss gleichzeitig das Rad fortbewegen, dabei das Gleichgewicht halten, auf den Verkehr achten und seine Aktionen darauf abstimmen. Die spielerischen Übungen im Schonraum sind geeignet, Gleichgewichtssinn, Koordination und Antizipation zu fördern und zu erweitern.

Die Ziele dieses Unterrichts sind:

Sicheres Anfahren, Einhändig fahren, Umsehen und Handzeichen geben, Sicheres Kurvenfahren, Spur halten, Langsam fahren, Bremsen.  

Spiele und Übungen werden im Schonraum der Turnhalle mit einfachen Materialien wie: Matten, Reifen, Seilen, Bällen, Kegeln, Sandsäckchen, Reuterbrett, Gummi-hütchen etc., durchgeführt.

Alle zweiten Klassen nehmen am motorischen Radfahren teil. Jede Klasse wird in drei Gruppen aufgeteilt, wobei jede Gruppe ca. 13 mal unterrichtet wird.

Die folgenden Aufnahmen entstanden auf dem Schulhof, da die Sporthalle wegen Renovierungsarbeiten geschlossen war. 
Kinder fahren über unterschiedliche 
Über unwegsames Gelände fahren.
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Bodenbeschaffenheiten.

[image: image37.jpg]



 Schneckenrennen: 

 Wer kommt als letzter an?

4. Besondere Schulaktionen zur Bewegungsförderung

Ball-AG

Seit vielen Jahren wird an der Hardtwaldschule Seulberg eine Ball-AG angeboten. An dieser Arbeitsgemeinschaft können die Schülerinnen und Schüler der 4. Klassen ein halbes Jahr teilnehmen.

Inhaltlich orientiert sich die Ball-AG an den Prinzipien der sportartenübergreifenden Ballschule (Christian Kröger und Klaus Roth). 

Ausgangspunkt der Ballschule bildet die sich stetig wandelnde Lebenswirklichkeit der Kinder. Die Straßenspielkultur (natürliche Ballschule) rückt immer mehr in den Hintergrund, während sportartenspezifisches Training in unterschiedlichen Vereinen immer früher den Spielalltag der Kinder bestimmt. Die Ballschule versucht dieser frühzeitigen Spezialisierung entgegenzuwirken und den Kindern eine breite Grundlage an Spiel- und Bewegungserfahungen zu ermöglichen. 

Zu diesem Zweck stützt sich die sportartenübergreifende Ballschule auf drei methodische, sich ergänzende Grundpfeiler:

Beim spielerisch-situationsorientierten Zugang steht das Experimentieren und   Ausprobieren im Vordergrund. 
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Die Kinder sollen im freien Spiel befähigt werden Situationen richtig wahrzunehmen und aus taktischen Gesichtspunkten zu verstehen.

Um es zu ermöglichen allgemeine motorische Fertigkeiten zu erlernen, zu kontrollieren und situationsspezifisch anzuwenden, steht im Zentrum des fähigkeitsorientierten Ansatzes die Verbesserung der koordinativen Fähigkeiten.
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Durch das Üben von unspezifischen Technikbausteinen sollen beim fertigkeits-orientierten Zugang grundlegende Ballfertig-keiten verbessert werden. 
Die Ball-AG greift diese Grundlagen auf:
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Im ersten Teil steht neben dem freien Spiel der fähigkeits- und fertigkeitsorientierte Ansatz im Mittelpunkt. Kleine Spiele werden erprobt und vertieft, um den Schülerinnen und Schülern viel-fältige Erfahrungen im Umgang mit (und ohne) den Ball zu ermöglichen und ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten mit dem Spielgerät zu erweitern. 
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Der Durchführung verschiedener Ballspiele, wie     z. B. Fußball oder Basketball, wird im zweiten Teil der AG besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Den Kindern wird dadurch ermöglicht das Erlernte auf die verschiedenen Sportarten zu übertragen, zu festigen und weiter einzuüben.  

Ziel der Ball-AG ist es einerseits, den Schülerinnen und Schülern vielfältige Spiel- und Bewegungserfahrungen zu vermitteln. Andererseits sollen die gesammelten Erfahrungen auf verschiedene Ballsportarten übertragen und das Gelernte angewandt werden.

Entspannungs-AG

Immer mehr Kinder sind aufgedreht oder übermüdet, zappelig, aggressiv, unkonzentriert oder ängstlich.

Die meisten Kinder verhalten sich von Natur aus lauter als Erwachsene und haben einen größeren Bewegungsdrang. Das Problem vieler Kinder liegt in dem Unvermögen, sich zu sammeln und zur Ruhe zu kommen, wenn sie im Unterricht sitzen, wenn sie Hausaufgaben machen, wenn sie einschlafen wollen oder während anderer Situationen, die innere Ruhe erfordern.

Kinder, die so angespannt sind, können ihre Fähigkeiten nicht voll nutzen, was zu noch größerem Stress führt. Gestresste Kinder klagen öfter über Bauch- und Kopfschmerzen, mit oder ohne Übelkeit. Sie können auch anfälliger für Infekte und Süchte sein.

In der Entspannungs-AG erlernen die Kinder verschiedene kindgemäße Entspannungsübungen, die sie auch zu Hause wiederholen können. Sie ermöglichen den Kindern, Stille zu erfahren, tief durchzuatmen, sich zu bewegen, ihrer Phantasie freien Lauf zu lassen und sich auf sich selbst zu besinnen. Ab etwa dem achten Lebensjahr können Entspannungsverfahren wie das Autogene Training und die Progressive Muskelentspannung eingesetzt und effektiv geübt werden. Daher wird die Entspannungs-AG für das 3. Schuljahr angeboten.

Die Körperwahrnehmung ist die Grundlage jeder Entspannungsform. Hier setzt die AG an, indem sie mit Hilfe vielfältiger Methoden auf Sensibilisierung der Sinne, Erleben von Halt und Geborgenheit, Entwicklung des Körpergefühls und des Vorstellungsvermögens sowie  Konzentration durch Ausschaltung von Außenreizen zielt. Das freudvolle Erleben in der Kleingruppe trägt zur Vertrauensbildung bei und vermittelt ein Gefühl des Angenommenseins. Rituale zu Beginn und am Schluss der Stunden geben Sicherheit.

Beispiele für konkrete Übungsformen können sein:

· Körperarbeit / Bewegungsgeschichten, Tänze …

· Ruhetönung / Meditation, Klangübung, Atemübung …

· Aktivierung / Partnermassage, Bewegungsspiele …

· Nachspüren / Phantasiereise, Körperwahrnehmung …

Auf den Fotos zeigen die Kinder… 
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Gespräche mit dem Kooshball um die bunte Mitte.
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Übung zur Körperwahrnehmung: „Kuscheltieratmung“.
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Partnermassage „Im Baum“.

Sport- und Spielfest

Das Sport- und Spielfest findet jedes Jahr am Ende des Schuljahres statt. Die Klassen E1 und E2 durchlaufen hierbei viele verschiedene Spielstationen, die von den einzelnen Klassen angeboten werden und deren Organisation tatkräftig von Eltern unterstützt wird. Die Kinder können hier ihre Kraft, Geschicklichkeit und Schnelligkeit trainieren.
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Beim „Nudelkuss“ muss man den Spaghettistengel, der im Mund steckt, in die Makkaroni des Klassenkameraden bugsieren. Das ist gar nicht so einfach.
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Nur wenn alle zusammenarbeiten können die Kinder 

den Wasserball mit dem Riesenschwungtuch in die Höhe katapultieren.
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Der Sandkastenweitsprung ist eine Vorübung für die Bundesjugendspiele.
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In der Sandkiste sind Schätze vergraben worden, die

binnen 15 Sekunden ausgegraben werden sollen.
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Viel Gefühl und eine hohe Konzentration braucht man beim „Eierlauf“.
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Parallel zum Spielfest findet für die 2., 3. und 4. Klassen das Sportfest mit den Bundesjugendspielen statt. Im Vordergrund stehen der Spaß an der gemeinsamen Aktivität und die Freude an der eigenen Leistung. Das Einbeziehen der Eltern als Hilfskräfte beim Auf- und Abbau und bei der Betreuung der einzelnen Stationen schafft Gelegenheit zur ungezwungenen Kommunikation zwischen Eltern, Lehrerinnen und Lehrern und Kindern und ermöglicht es, viele Spiele und die entsprechenden Sportstationen der Bundesjugendspiele anbieten zu können.
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Neben den traditionellen Disziplinen der Bundesjugendspiele (Laufen, Springen, Werfen) werden weitere Spielstationen angeboten, die als Klassenwettkämpfe durchgeführt werden. Die Leistung der Sportelite wird somit gebührend gewürdigt, es sind jedoch auch Erfolgserlebnisse für die sportlich weniger Veranlagten möglich,    z. B. durch die Geschicklichkeits- oder Kooperationsspiele. 

Bei der „Klassenpyramide“ wird der Wettkampfgedanke außen vor gelassen. Hier zählt einzig und allein die Zusammenarbeit und Kooperation innerhalb der Klasse. 
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Ein gemeinsamer Auftakt mit kurzer Ansprache der Schulleiterin und ein gemeinsamer Schluss mit der Siegerehrung der Klassenwettkämpfe, kurzer Verabschiedung und Danksagung an die engagierten Eltern, Lehrerinnen und Lehrer

stellen einen würdigen Rahmen dar.
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Erwerb des Sportabzeichens
In den Jahren 2007 und 2008 nahm die Hardtwaldschule am Sportabzeichen Schulwettbewerb teil. Dieser Wettbewerb der Schulen soll als eine vielseitige Maßnahme zur Heranführung an den Sport, zur möglichen Erweiterung des Sportunterrichts und als sportartübergreifendes Angebot verstanden werden. Die aktive Beschäftigung mit dem Deutschen Sportabzeichen in der Schule hat auch zum Ziel, für eine sportliche Betätigung in den Vereinen zu interessieren und anzuregen.
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Die Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler bei den Bundesjugendspielen erreicht haben, konnten auch für das Sportabzeichen gewertet werden.

Leider haben nicht gleich alle Kinder die geforderten Leistungen für das Sportabzeichen erfüllt. Bei einigen lag das Ergebnis nur sehr knapp daneben, andere waren an diesem Tag krank. 
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Deshalb konnten die Kinder im regulären Sportunterricht, noch-mals die fehlenden Disziplinen versuchen.

Im Jahr 2007 errangen die Schülerinnen und Schüler der Hardtwaldschule den vierten Platz in ihrer Gruppe, die Auswertung für 2008 steht noch aus.
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Laufaktionswoche

Die Hardtwaldschüler nehmen jedes Jahr im Herbst an der Aktion „Schulweg zu Fuß“ teil. Besonders in dieser Woche achten wir darauf, dass die Kinder nicht mit dem Auto zur Schule gebracht werden, sondern durch eigene Bewegungsleistung in die Schule kommen. Die Kinder, die zu Fuß, mit dem Roller oder mit dem Fahrrad den Schulweg zurücklegen, erhalten einen grünen Aufkleber, den sie in ein Sammelalbum einkleben können. Dies motiviert auch dazu, vermehrt Laufgemeinschaften zu bilden. 

[image: image63.jpg]



So kommen schon Gruppen unserer Ein-gangsstufenschüler in Begleitung einzelner Eltern zu Fuß zur Schule. 
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Die positiven Erfahrungen dieser Laufaktions-woche wirken meist nachhaltig, so dass die Laufgemeinschaften auch nach dieser Woche erhalten bleiben.
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Dabei werden die Kinder schneller selbst-ständig, trainieren sicheres Verkehrsver-halten, haben Kontakt zu vielen Kindern, sind umweltbewusster, kommen wach und fit zum Unterricht und bewegen sich natürlich mehr.
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Jahresmotto und Projektwoche „Sport und Bewegung“

Im fünfjährigen Rhythmus steht der Schwerpunkt „Sport und Bewegung“ als Jahresmotto im Mittelpunkt des Schullebens, in dessen Rahmen auch eine jährliche Projektwoche stattfindet. 

Im Schuljahr 2004/2005 stand das Sportjahr unter dem Leitspruch „Auf die Plätze-fertig-los, kleine Sportler werden groß“. Durch zahlreiche engagierte Eltern, Übungsleiter und Trainer der Friedrichsdorfer Vereine wurden den Kindern vielfältige Bewegungserfahrungen und Schnuppermöglichkeiten in verschiedenen Sportarten ermöglicht. 

Eine ganze Schulwoche lang konnten für die Klassen unterschiedlichste wechselnde Angebote eingeteilt werden, z. B. Taekwondo, Rollschuhlauf, Tennis, Golf, Gerätturnen, Leichtathletik, Spielmobil, Handball, Schwungtuch, Tanz und Bewegung, Fußball, Staffel, Tischtennis, Schwimmen und Wandern.
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Die nächste Projektwoche unter diesem Motto wird im Schuljahr 2010 stattfinden. 
In Zusammenarbeit mit dem Sportverein

Handball-Schnuppertraining

Einmal im Jahr nehmen alle dritten Klassen an einem Handball-Schnuppertraining des SV Seulberg teil. Eine Jugend-Trainerin zeigt dabei den Kindern einige Grundlagen des Handballsports. 
Ziel der Trainingsstunde ist es vorrangig, den Kindern eine Sportart vorzustellen, die viele Kinder bisher noch nicht kennen gelernt haben. Dabei werden abwechslungsreiche Übungen zum Prellen, Zielwerfen und zur Ausdauer durchgeführt, die den Kindern bislang unbekannt waren.

Prellen durch die Beine

       
      Prellen im Stehen und im Sitzen
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Prellen auf der Bank



  Prellen in einem Reifen
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   Erste Wurfübungen




    Torwurf

Tischtennis-Schnuppertraining

Am 20.01.2009 fand in der Schulturnhalle der Hardtwaldschule für alle vierten Klassen ein Tischtennis-Schnuppertraining statt. Dabei konnten den Kindern erste Eindrücke von der schnellsten Sportart der Welt von den beiden Trainern vermittelt werden. 

[image: image74.jpg]



Zunächst mussten alle Schülerinnen und Schüler zeigen, wie gut sie mit Schläger und Ball umgehen konnten, indem sie den Ball auf dem Schläger balancierten oder ihn hochhielten.
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Danach begeisterten die Trainer die Kinder mit vielen Übungs- und Spielformen an der Tischtennisplatte. 

[image: image76.jpg]



Beim Rundlauf kamen sie schon ganz schön ins Schwitzen. 
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Viele Schülerinnen und Schüler konnten schon richtig gut mit dem Ball umgehen und das eine oder andere Talent war durchaus erkennbar. Aber alle versuchten und bemühten sich, alles richtig zu machen und alle waren dann auch stolz, als sie die jeweilige Übung erfolgreich absolvierten.

Teilnahme an Schulwettbewerben / Workshops

Teilnahme an einem Fußballturnier

Im Schuljahr 2007/2008 nahm die Klasse 4a der Hardtwaldschule an einem Fuß-ballwettbewerb der Grundschulen teil. 

Einige Schülerinnen gründeten für dieses Ereignis ein Cheerleader-Team, entwickelten Schlacht- und Anfeuerungsrufe und studierten einen Tanz ein. 
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Neben einem normalen Fußballturnier fanden auch weitere sportliche Sonderprüfungen statt. So konnten z. B.  beim „Ballzauberer“ oder bei der Mannschafts-Einwurf-Staffel weitere wichtige Punkte für die Gesamtauswertung gesammelt werden. 
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Die Klasse 4a absolvierte insgesamt fünf spannende und hart umkämpfte Fußballspiele und wartete anschließend gespannt auf die Siegerehrung.
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Nach einem sportlichen und freudvollen Vormittag belegte die Klasse 4a schließlich den fünften Platz.
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Schwimmen für Olympia
Anlässlich der Olympischen Sommerspiele 2008 in Peking veranstaltete der Hessische Schwimm-Verband das Projekt „Schwimmen für Olympia 2008“. Auf diese Weise sollten schon die jüngsten Schwimmerinnen und Schwimmer an der olympischen Idee teilhaben können. Denn nicht nur Höchstleistungen der Spritzensportler sind Ausdruck des olympischen Gedankens, sondern auch der faire Umgang miteinander und die Anerkennung jeder sportlichen Leistung.

Ein weiteres Ziel bestand darin, sich mit der Geschichte der Olympischen Spiele und der damit verbundenen Intention auseinander zu setzen.

Das erfreuliche an diesem Schulwettbewerb war, dass alle mitmachen konnten – auch die Nichtschwimmer. So arbeiteten alle an einem gemeinsamen Ziel, nämlich „Wir erschwimmen 2008 Punkte“. 

Die verschiedenen Übungen, bei denen die Punkte gesammelt werden konnten, wurden in den Unterricht eingeplant und erfolgreich von den Schülerinnen und Schülern absolviert. 

So mussten die Kinder der Klassen 3a und 3b beispielsweise eine bestimmte Streckenlänge schwimmen, nach Ringen tauchen, einen Gummiring auf dem Kopf balancieren, einen Ball transportieren oder gemeinsam in der Gruppe mindestens fünf Minuten lang schwimmen. Aber auch die bereits erworbenen Schwimmabzeichen gaben Punkte.

Die Klasse 3a erschwamm schließlich 4105 Punkte, die Klasse 3b sogar unglaubliche 4334 Punkte.
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Klasse 3a





Klasse 3b
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Teilnahme am Rosbacher Laufabzeichen-Wettbewerb 2007 / 2008

Am 16 Juni 2008 nahm die Hardtwaldschule Seulberg am Rosbacher Laufabzeichen-Wettbewerb teil. Ziel des Wettbewerbs war es, die Schülerinnen und Schüler an die Leichtathletik bzw. an die Disziplin Laufen als Einstieg in ein bewegtes bzw. bewegteres Leben heranzuführen. 
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Die Kinder der jeweiligen Klassen versammel-ten sich zu unterschiedlich festgelegten Startzeiten am nahe gelegenen Wald, in dem eine Laufstrecke abgesteckt wurde. 

Das gemeinsame Ziel, möglichst viele Punkte für die eigene Schule zu „erlaufen“, motivierte die Kinder zu langen und ausdauernden Laufleistungen. 
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So erreichten sie am Ende 645 Punkte und belegten damit einen hervorragenden sechsten Platz.
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Teilnahme am “Skipping Hearts Basic Workshop”
Im September 2008 nahm die Klasse 4a der Hardtwaldschule Seulberg am Skipping Hearts Basic Workshop, einem Präventionsprojekt der Deutschen Herzstiftung, teil. Diese Aktion basiert auf der Erkenntnis, dass regelmäßige Bewegungszeit einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt und zur Verbesserung der körperlichen Fitness, insbesondere beim Herz-Kreislauf-Training, leistet. 

[image: image90.jpg]


[image: image91.jpg]



Nach 90 Minuten Workshop, fand eine kurze Vorführung statt, bei der das Gelernte präsentiert wurde. Dazu wurden auch die Eltern und Schülerinnen und Schüler anderer Klassen eingeladen.
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Im Anschluss an die Vorführung hatten alle Kinder die Möglichkeit, das Gelernte oder Gesehene auszuprobieren. Bei Interesse konnten auch Ropes erworben werden. Der Erlös diente der Projektfinanzierung. 
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Aufgrund der positiven Erfahrungen im Workshop, nimmt die Klasse 3b in diesem Jahr (2009) am Skipping Hearts Champion – Programm teil. Ein konsequentes Training im Ausdauer- und Koordinationsbereich, gemeinsames zielgerichtetes Arbeiten in einem Dreier-Team und die Schulung von Synchronisation und Rhythmusgefühl bilden die Basis für diese Schulaktion.
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